Du Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Ant Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Er erate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundfhban. 
die Berlin, 18. Sept. „Ihre Majeftäten der König und 
Micdonigin begaben Aller höchſtſich geſtern nach dem großen 
8. Mair» Diner und dem Gala- Theater nach Charlottenburg. 
de Maj. der König begaben Allerhöchſtſich heute von dort zu 
mit avallerie⸗Exerciren und kehrten nach Beendigung deſſelben 
f Ihrer Majeftät der Königin mittelft Extrazuges nach Sans» 
ME zurück. 
top, Die zum Manöver aus anderen Garniſonen hier einge: 
Tü en Infanterie» Regimenter haben bereits geſtern in aller 
hurt wieder Berlin verlaſſen und ſind in ihre Standquartiere 
gekehrt. — Im Allgemeinen machte dieſe großartige Trup? 
auf Slammlung auf die anweſenden fremden Officiere, namentlich 
achkundige, einen ſehr günſtigen Eindruck. 
15% Geſtern Nachmittag, berichtet man aus Düſſeldorf vom 
en d. M., hat ſich auf der Köln Mündener Eiſenbahn an 
der Stelle, wo die Bahn die Chauſſee in Derendorf durchſchnei⸗ 
fein ein großes Unglück zugetragen. Ein Fuhrmann wollte mit 
Er Karre, worauf zwei Kinder von 10 Jahren ſaßen, diefe 
Want welche nicht geſchloſſen war, paſſiren, als der Zug daher— 
ge und die Karre zertrümmerte. Einem Kinde wurden 
gust Beine gebrochen, und ift daſſelbe auch ſonſt noch lebens; 
De hrlich verletzt. Das andere Kind wurde weniger beſchädigt. 
War Fuhrmann iſt die Schulter ausgerenkt, und das Pferd 
wan e zugerichtet, daß es getödtet werden mußte. Der Babn— 
wa * welcher an dem Eiſenbahn- Unglück Schuld hat, fol 
ann ſunig geworden ſein. Derſelbe war im Augenblick nicht 
ſſend und batte die Barriere nicht geſchloſſen. 


tage Zur Feier des im nächſten Monat bevorſtebenden Geburts · 
Vortr. Majeſtät des Königs werden hier ſchon mannigfache 
mar titungen getroffen. In den Schulen dürfte der Tag dies- 


D u eſonders würdig gefeiert werden. In der am vergangenen 
Rdn 108 ftattgehabten nicht öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
buch wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, den 15. October 
Men wen und die Magiſtrats⸗Mitglieder zur Theilnahme 
aſſen. 
gen * den den nächſten Kammern zu machenden Vorla⸗ 
chen werden ſich auch die Gemeindeordnungen für die ſechs öſtli⸗ 
me rovinzen befinden. Es werden dies aber durchaus nicht 
wür. ie vorjahrigen Entwürfe ſein, indem für alle dieſe Ent⸗ 
Aben endwiſchen durch die betreffenden Oberpräſidien weſentliche 
uch engen beantragt ſind, die auch Billigung gefunden haben. 
der Rn Kreis- und Provinzialordnungen werden nicht mehr in 
Seſſon d. ans werden 2 in welcher diefelben in der vorigen 
r 1. Kammer vorlagen. 
Meine. mburg, 15. Sept. Die Flucht des bekannten Ober- 
dab dvokat Boyſen aus Altona macht ungeheures Aufſehen; 
dag e wurde auch hier geſucht und man alarmirte ſogar deß 
etrü Itten in der Nacht unfere Polizei. Boyſen ſoll großartige 
Öurgipg neien begangen haben. — Auf Requiſition der medien- 
wuchewſeſenegterung wird der Literat Glaßbrenner aus Hamburg 
n werden. 

ſagt Me dem Reußiſchen, 16. Sept. „Drei Dinge“, 
Geld ontecuculi, „ſind zum Kriegführen nöthig, näm lich Geld, 
letzt N wieder Geld“. Wir im Reußenlande begreifen aber 
Vurrit daß man friedfertig und harmlos leben kann wie Elihu 
tag, 3 dennoch viel, ſehr viel Geld braucht. Unſer Land⸗ 
verzie . Sept. in dem mit ſchwarz⸗roth gelben Drape- 
erten ſtändiſchen Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe zu 


Dienſtag, 
den 20. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Gera durch eine anregende und würdige Anſprache feines Pra. 
ſidenten, Criminalgerichtsrath Hirt, nach längerer Vertagung wie- 
der eröffnet wurde, hat nun vor allem die Aufgabe, über die 
Art und Weiſe, wie dieſes ſo nöthige Geld beſchafft werden ſoll, 
zu berathen, vor allem aber jetzt darüber, wie die für das lau⸗ 
fende Jahr nöthige Exigenzſumme im Betrage von 20,000 Thlrn. 
aufzubringen ſei. Es iſt dem Landtage darüber ein Communi— 
cat vom Staats miniſterium zugegangen und dieſer Gegenſtand 
war es auch wahrſcheinlich, der in der vertraulichen Sitzung, am 
erſten Tage, nach Schluß der öffentlichen von der Verſammlung 
berathen wurde. Im Publicum ſpricht ſich ſehr lebhaft der 
Wunſch aus, daß zur Beſtreitung dieſer Summen die bisjetzt 
grundfteuerfreien Rittergüter beitragen möchten und wir haben 
Grund, anzunehmen, daß Landtag und Regierung dieſem Gedan— 
ken nicht ganz abgeneigt ſind. 

München, 16. Sept. Wie der von dem Pfarrer Weſter⸗ 
mayer redigirte „Katholiſche Volksfreund“ berichtet, wird in 
Kurzem ein katboliſcher Geiſtlicher wegen eines Verbrechens vor 
den Aſſiſen ſtehen und da bereits ein Geſtaͤndniß vorliegt, fo wird 
ohne Zweifel ein Schuldig der Geſchwornen und das Todes- 
urtheil des Gerichtshofs erfolgen. Das Schlimmſte dabei, be 
merkt das genannte Blatt, ſei, daß der Mann im Geruch der 
Heiligkeit ſtand und dies nicht allein beim Volk, ſondern auch 
bei ſeinen geiſtlichen Behörden. 

Aus Mitteldeutſchland, 15. Sept. Aus beſter 
Quelle erhalten wir folgende ſtatiſtiſche Notizen über ſämmtliche 
beſtehende geiſtliche Orden mit Angabe ihrer Zwecke und der 
Angabe ihrer Klöſter. Hiernach find im Ganzen (Männer- 
und Frauen Orden) vorhanden 142. Davon find gewidmet: 
20 der Beſorgung der Begräbniſſe der Armen; 18 der Seel— 
ſorge; 13 dem Jugend-Unterricht; 6 der Krankenpflege; 20 der 
Krankenſeelſorge und Leibespflege; 9 der Seelſorge, Unterricht 
und äußeren Miſſion; 2 der Seelſorge und Unterricht; 25 der 
Contemplation; 10 der Seelſorge und äußern Miſſion; 30 der 
Seelſorge und dem Unterrichte; 19 dem Unterricht; 2 der äußern 
Miſſion; 19 der Seelſorge und Krankenpflege; 2 der Seelſorge 
und Pflege der Gefangenen; 15 dem Unterricht in der Kran— 
kenpflege, 2 der Beſorgung weiblicher Beſſerungsbäuſer und 
Unterricht; 1 der Contemplation und dem Unterricht. — 73 
Mönchsorden haben zuſammen 3347 Klöſter, welche von 59,040 
Mönchen bewohnt ſind; von dieſen 73 Orden haben 38 der— 
ſelben 66 Klöſter mit 2280 Mönchen in der Stadt Rom. Die 
69 Nonnen-Drden haben zuſammen 3556 Kiöfter mit 41,310 
Nonnen; von dieſem Orden find gleichfalls 19 durch 35 Klöfter 
mit 975 Nonnen in Rom vertreten. 

Wien, 14. Sept. Die Wiederauffindung der ungati- 
hen Kroninſignien bat auf den magyariſchen Volksglauben, 
welcher ſeine eigenthümlichen Traditionen an jene geheiligten 
Kleinodien knüpft, eine große Wirkung geäußert. Der Wagyar 
haͤngt treu der alten Prophezeiung an, daß Derjenige als der 
legitime Herrſcher Ungarns angeſehen werden müſſe, dem es 
vergönnt werde, mit der Krone des heiligen Stephan auf dem 
Haupte, auf dem alten Krönungshügel zu Preßburg ſtehend, 
das Schwert jenes königlichen Heiligen nach allen vier Welt 
gegenden zu ſchwingen, im Angeſichte der prächtig firömenden 
Donau und der weiten fruchtbaren Auen Hungariens. Die 
Kroninſignien find wieder in die Hände des legitimen Herrſchers 
zurückgegeben, nachdem die dreiſte Teufelsfauſt der Revolution 
ſie eine Zeit lang den Augen Ungarns entzogen. Sie ſind un— 
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verſebrt; nur der Purpurmautel bat durch die Einwirkung der | wo ſeit fo langen Jahren die wichtigſten Fragen der europä, 


feuchten Erde am Fundorte gelitten. 


Wien, 19. Sept. (Tel. Dep.) Die wiener Konferenz beſchaͤf. 
tigte ſich in den letztperfloſſenen Tagen anhaltend mitder orientaliſchen 
Der Vorſchlag einer Kollektivnote zur Beſeitigung der 


Frage. 
Beſorgniſſe der Pforte wegen Ingerenz Rußlands in das Ver⸗ 


hältniß der Pforte zu ihren Unterthanen ward in Folge einer 
Auseinanderſetzung des Grafen Buol beſeitigt, der bezüglich der 


Räumung der Donaufürſtenthümer auf Rußlands Erklärungen 


hin die befriedigendſte Mittheilung machte und zu gleicher Zeit 


erwähnte, daß Freiherr von Bruck die allerbeſtimmteſten Wei 


ſungen zur Durchſetzung der Signatur der unabgeänderten Aus- 
Preußen hat ſich ausdrücklich 

dem Verhalten Oeſterreichs in dieſer Angelegenheit angeſchloſſen. 
Der britiſche und franzöſiſche Abgeſandte haben im Auftrage 
ihrer Regierungen erklärt, daß der „weſentlichſte Punkt“ darin 
beſtehe, gleichzeitig und energiſch in Konftantinopel auf die An« 
Lord Redcliffe 
und Herr von Delacour ſind in dieſem Sinne inſtruirt worden. 
Unſere Stadt gewinnt jetzt ein 
höchſt intereſſantes Ausſeben, die meiſten Häuſer find decorirt, 
zahlreiche Menſchenmaſſen, und darunter viele Fremde, durch 
ziehen die Straßen und ergötzen ſich an dem prächtigen Anblicke. 
Draperien 
ſchmücken die Fenſter, Fahnen flattern in den Lüften und an 
vielen Häuſern erblickt man die kaiſerliche Fahne mit der baieri⸗ 
ſchen umſchlung en, fo wie auch zahlreiche Draperien von weiß 
blauer Farbe, in zarter Deutung auf die hohe Kaiſerliche Braut, 
Die Triumphpforte für den Kaiſer iſt im 
gothiſchen Style erbaut, auf den beiden Fronten über dem Bo- 
gen prangen in gothiſchen Lettern die Worte: „Franciscus 
Josephus“, nnd obenan der Wahlſpruch unfers Kaiſers: „Viribus 
An der Spitze des Triumphbogens flattern an beiden 
Enden eine mähriſche und eine bairiſche Fahne, und in der 
Mitte iſt das kaiſerliche Wappen von ſechs kaiſerlichen Fabnen 
Am Karolinenthore ſtehen zwei viereckige Säulen, 
auf deren Höhe zwei prächtige mit Blumengewinden umſchlun ⸗ 
Vor dem Burgthore erheben ſich zu beiden 
Seiten coloſſale Säulen, welche mit Kränzen umwunden ſind, 
und auf deren Höhe zwei große kaiſerliche Fahnen in den Wind 
flattern. Dies zur äußeren Phyſiognomie der Stadt. Was 
das innere Leben anbelangt, fo hat daſſelbe eine bei uns ſchon 
lange nicht geſehene Thätigkeit und Rührigkeit entfaltet. Be · 
ſtändig ſieht man Generale und hohe Stabsofficiere durch die 
Straßen fahren oder wandeln, beftändig treten die Wachen ins 
Gewehr, Officiere aller Trupvengattungen und der verſchiedenſten 
Branchen beleben die Straßen, Muſikcapellen aus dem Lager 
ſpielen vor den Wohnungen der militairiſchen Celebritäten und 
verfammeln einen weiten Kreis von Neugierigen und Schau- 
luſtigen um ſich; wie geſagt, bei uns herrſcht eine Thätigkeit, 
die ſchon lange nicht bemerkt wurde. Die meiſten Gäſte dürften 


gleichungsnote empfangen habe. 


nahme der unabgeänderten Note hinzuwirken. 


Olmütz, 14. Sept. 


Zierliche Laubgewinde und prächtig gewundene 


die Wände zieren. 


unitis“. 


umgeben. 


gene Vaſen ſtehen. 


erſt mit Sr. k. k. Maj. anlangen, welche nach den neueſten 
Nachrichten erſt morgen ankommen ſoll. Vollkommen wird der 
Glanz jedoch erſt mit der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 
ſein, da mit der Ankunft dieſer hohen Gaͤſte die Uebungen im 
Lager ihren Höbepunkt erreichen werden, und deren Suite eine 
ſehr glänzende ſein dürfte. 

Kopenhagen, 13. Sept. Von heute an werden ſämmt⸗ 
liche Cholera-Büreaus geſchloſſen und ebenſo alle Cholera ⸗Hoſpi⸗ 
täler, mit Ausnabme desjenigen am St. Annaplatz, welches bis 
an een Aufhören der Epidemie fortbeſtehen ſoll, auf. 
gehoben. 

C. Paris, 15. Sept. Man war ſchon ſeit einigen 
Tagen auf die Nachricht einer abfchlägigen Antwort Seitens des 
Czaaren gefaßt, und dennoch wirkte die Depeſche, welche uns 
endlich Gewißheit darüber gab, wie ein Donnerſchlag aus heite . 
rem Himmel Es bleibt indeß noch ein leiſer Schimmer von 
Hoffnung. Die Depeſche iſt ſo lakoniſch abgefaßt, daß man 
durchaus nicht abnehmen kann, ob blos einige der verlangten 
Modifikationen, oder ob ſie alle ohne Ausnahme abgewieſen 
worden. Die Aſſemblee nationale theilt die fragliche Depeſche 
mit, ohne ſie mit irgend einer Erklärung zu begleiten, man iſt 
auf ihre Leitartikel auf morgen Tehr geſpaunt. Das Journal 
de Siecle beſchränkt ſich auf die Bemerkung, die Diplomatie 
habe ſich mit unſäglicher Mühe in eine „Sack Gaſſe“ hinein 
manövrirt. — 

C. Paris, 16. Sept. 
der auswärtigen Angelegenheiten verſteige 


Geſtern iſt dae ehemalige Hotel 
worden, Der Ort, 


Politik erörtert und gelöſet wurden, wird dem Meiſtbieten 
zum Niederreißen preisgegeben. Hrn. Guizot wird das % 
bluten, wenn er dieſe letzte Trümmer ſeiner Herrlichkeit zertril 
mern fehen wird. Die durch den Abbruch zu gewinnenden ., 
materialien werden in Allem 110,600 Fr. eintragen. — 
Herabſetzung des Eingangs-Zolls der auf dem Schlachtvieh laſtel 
wird heute allgemein gelobt, ſelbſt von denen, die ſich derſben 
nicht ſonderliche Urſache haben zu freuen. Napoleon III. I 
tet mit unerſchütterlicher Conſequenz auf der Bahn fort, die in 
zur Regierung gefübrt: er windet den ſozialiſtiſchen Intriguanle 
das Volkselend aus den Händen, und ſetzt Wirklichkeiten an 
Stelle trügeriſcher Utopien. Um die ganze Wichtigkeit des geſte 
mitgetheilten Dekrets zu ermeſſen, muß man bedenken, daß bit 
für Ochſen und Stiere 50 Fr. pro Kopf entrichtet wurden, 
50 Fr. iſt die Steuer auf 3 ermäßigt; Kühe, von 25 auf 150 
Schweine, von 12 Fr. auf 25 Cent. u. ſ. w. — Das Journal“ 
Siecle meldet, fo eben ſei ihm ein Schreiben vom 30 7 
wahrſcheinlich aus Konſtantinopel — mitgetheilt worden, A 
welchem hervorgehe, daß, im Falle das Kabinet von St. Pele, 
burg die verlangten Abänderungen der Wiener Conferenz -N 
verweigere, der Sultan ein Manifeſt veröffentlichen we 
welches im ganzen Reiche verbreitet werden ſolle — um ll 
Nothwendigkeit zu erklaren, in der er ſich befände, dem Kalt 
von Rußland den Krieg zu erklaren, nachdem er alle diploma 
ſchen Mittel erſchoͤpft. — Wenn das Getreide nicht gerad 
ift, fo haben wir, was das Obſt betrifft, ein geſegnetes IA 
Man kann ſich von den Maſſen von Pflaumen und Pfirſicht 
die in den biefigen Markthallen aufgethürmt ſind, keinen Beh 
machen. Seit Menſchengedenken hat die launige Göttin % 
mona keine ſolche Schätze aus ihrem Füllhorne geſchüttelt. 6% 
natürliche Folge davon iſt die unerbörte Wohlfeilheit des Obſtes. 
Auf verſchiedenen Märkten Frankreichs ſind die Kornpreiſe 
fallen, namentlich in den öſtlichen Provinzen, in Folge der 
fuhren aus Marſeille und aus Deutſchland. — Das Ze 
welches ſich ſeit 1816 im hieſigen Pflanzengarten befand, iſt 1 
Alterſchwäche geſtorben. Das Nilpferd hingegen iſt friſch er 
munter, und mehrt die Freude der Parifer Flaneurs. Wenn 
ſich in feinem großen Waſſerbehälter badet, läßt man ein Dube 
Enten los, und dann geht die poſſirlichſte Jagd an, die mil 
ſich denken kann. Nur einmal ift es dem Sohne des Nils til 
ſeiner Behändigkeit gelungen, einer Ente habhaft zu werde 
die er dann auch ſofort mit Haut und Haar verſchlungen, 
Ein Sydneyer Haus hat in Otaheiti ein ſogenanntes: Mage, 
de nouveautés eröffnet. Die Damen reißen ſich um die N. 
riſer Roben und geſtickten Schnupftücher, und mit einer if 
diſchen Freude laſſen fie die leichten Zeuge, die Mouſſeline 1 
Seidenſtoffe mit Poufs, Falbalas in der Sonne ſchillern und! 
Winde flattern. Die hüͤbſchen Otaheiterinnen find noch c 
ziöſer als die Franzöſinnen, ein Anzug dauert nicht länger, N 
eine Luſtpartie, und die Modenhändler würden demnach in O0 
heiti ſchöne Geſchafte machen. 

Paris, 15. Sept. Die Reife des Kaisers nach MM 
Norden wird nicht 5 Tage, wie es hieß, ſondern 7 Tage var 
ern. Die Abreiſe von Paris iſt auf den 22. Sept. feſtgeßt, 
an welchem Tage ſich der Kaiſer und die Kaiferin nach Au 
begeben, woſelbſt ſie die Nacht zubringen werden. Den 1 
begeben ſie ſich über Douai und Valenciennes nach Lille, 
ſie den 24. verweilen werden. Den 25. werden ſie das 
von Helfaut beſuchen und die Nacht in St. Omer zubringel, 
Den 26., 27, und 28. werden ſie Dünkirchen, Calais, B 6 
logne und Amiens beſuchen und den 29. nach Paris zurückkomg 
— Die Reife des Kaiſers wird eine officielle fein, Derſe 
wird überall mit den größten Ehrenbezeugungen em 
werden. Alle Städte, die er beſuchen wird, treffen b 
großartige Vorbereitungen. „pie 

Paris, 18. Sept. (Tel. Dep.) Der engliſche 0 
netsſekretair Reeves iſt durch Paris nach Konſtantinopel 9 ge 
und überbringt dem Lord Redcliffe kategoriſche Verhaltune, 
befehle. Von dem Inhalte derſelben iſt der franzöſiſchen Nea, 
rung Mittheilung gemacht worden. — Nach dem euch, 
„Conſtitutionnel“ haben die verbündeten Mächte in eine e 
tung der Wiener Vertragsnote im Sinne der von der pr 
dazu gemachten Bemerkungen gewilligt. Der ruſſiſche fen, 
ſei bereit, ſeine Truppen aus den Fuͤrſtenthümern zurü 
ohne die gleichzeitige Rückberufung der Flotten aus der art 
Bai abzuwarten, ſobald ein nach Petersburg abgehender "Da 
ſcher Gefandter Konſtantinopel verlaffen haben werde. ſtruc⸗ 
„Journal des Debats“ theilt mit, daß am 14. neue In 


ere 
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‚tionen 


Fu abgeſendet worden ſeien, nach welcher er von der Pforte 
Türke; gabme der Wiener Note verlangen ſolle. Erkläre die 
den Krieg, ſo werde fie ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, 
De K dagegen der Sultan die Note an, fo werden die Flotten 


mnedtücken deten einen etwaigen Aufſtand in Konſtantinopel 
ing Marſeille, 17. Sept. (Tel. Dep.) Der türkifche 
ind" Miniſter iſt ermächtigt worden, eine Anleihe von 40 
ionen P iafter zu kontrahiren. 
nung, Das ſeit vier Monaten bei Frl. Bodard beſtellte Krö⸗ 
Ki gekleid für die Kaiſerin Eugenie ift fertig. Vierzig Sticke⸗ 


i ka arbeiteten Tag und Nacht an demſelben. 


Uns Der Indeépendance belge zufolge hat der Miniſter des 
Mora tigen, Drouin de Lhuys, Paris plötzlich am 14. Sept. 
ben gens verlaſſen, um ſich, wie es heißt, nach London zu bege⸗ 
und mit dem britiſchen Miniſterium mündlich über das Ver- 
der Di zu verſtändigen, was bei der neu eingetretenen Wendung 
Aion. de zu beobachten ſei. Dabei beißt es, daß, wenn es dem 
Ir Cabinet nicht gelingen ſollte, die Pforte zur Rüdnahme 
otte 


halten 


Modifikation zu bewegen, die in der Beſikabai vereinigten 


kei, ten ſich vor Konſtantinopel begeben ſollen, um ein etwaniges 


fn e nicht pure angenommen habe, gegen einen nicht unwahr⸗ 
inlichen Aufſtand feiner Umterthanen Hülfe zu leiſten. 
Geſtern kam Lord Palmerſton von 


feinen on don, 15. Sept. almer 
Confe Landſitz wieder in London an und hatte hier eine lange 
cher “ten; mit den Grafen Aberdeen und Clarendon, nach wel- 


nach ein Courier mit Depeſchen an Ihre Majeſtät die Königin 
a Schloß Balmoral abgefertigt wurde. Es liegt nahe, daß 


m dieſe Conferenz auf die neueſten Nachrichten über die Ent 
fe des Kaiſers v. Rußland in der orientaliſchen Frage bezieht. 
daß Von durchaus glaubwürdiger Seite will man wiſſen, 
N der Kaiſer von Rußland entſchloſſen ſei, den Verſuchen der 
den ertaner auf Japan entgegenzutreten, und daß zu dieſem 
diser die nach den jüngſten Berichten in den japaniſchen Ge. 
hang erſchlenene ruſſiſche Escadre abgeſendet ſei. Damit 
am d man in Verbindung, daß die ruſſiſche Regierung den 
wg dein lebenden penſionirten holländischen Profeſſor Siebold 
dp ich entboten bat, wie man fagt, um ſich von ihm über die 
unter ſchen Zuſtände und die wirkſamſten Mittel gegen die nord⸗ 
ekaniſchen Unternehmungen unterrichten zu laſſen. 
tu Conſtantinopel, 5. Sept. So eben geht das Ge- 
unden daß gegen Omer Paſcha ein Vergiftungsverſuch ftattge- 
Pesch babe, Der griech. Arzt Peltan, der Leibarzt Omer 


ſelbe gwöpniſch nicht nahm, ſondern Peltan aufforderte, die · 

die N. leeren. Da letzterer ſich weigerte, ſo ließ ihm der Paſcha 

Ver ediein mit Gewalt eingeben, worauf Peltan in kurzer Zeit 
chied. 

hy Der Großvezir Reſchid Paſcha und der Seraskier haben 

hig dan offen erklärt, daß ſie ſich ſogleich von ihren Poſten 

über Stehen werden, fobald man eine das türfifche Ultimatum 
hreitende Conteſſton zu machen geneigt wäre. 


Lokales und Provinzielles. 


Aue Danzig, 20. Sept. Se. Majeftät der König haben 
Negſenidigſt geruht: dem Mitgliede der Direction der Oſtbahn, 
ler. ugs. und Baurath Wiebe zu Bromberg, den Rothen 
Spyt rden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Bau - Inſpektor 
fil t zu Königsberg in Preußen und dem Wegebaumeiſter 
den zu Danzig, den Rothen Adlet-Orden vierter Klaſſe; 
* Br ahnmeiſter Heſſe zu Königsberg in Pr., Gönnert 
Kretz Aunsberg, Ruthe zu Danzig, Ludewig zu Koslowo, 
eiche Weg, und Grotbe zu Danzig das allgemeine Ehren- 

i verleihen. 
Se ng ig, 20. Sept. Der Miniſter des Innern hat eine 
felhen, verfügung an ſämmtliche Regierungen erlaſſen, um die⸗ 
tie b. eranlaſſen, den betreffenden Behörden die über den 
tänken er Schankwirthſchaft und des Klein handels mit Ge» 
gungen ehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnerung zu 
ne da 2» denſelben die Weiſung zugehen zu laffen, da, wo 
aa Klein edürfniß überſchreitende Anzahl von Schankſtätten 
eo dungen mit Getränken beſteht, die Ertheilung neuer 
ni en unbedingt bis zur Wiederherſtellung des richtigen 
ſſes zu verſagen. Der Miniſter vertraue, „daß die 


für den engliſchen Geſandten in Conſtantinopel, Red» 


durchaus nicht der Fall. 


dancgeriſches Vorangehen der Türken zu verhindern und dem Sul⸗ 
chli der nur aus Furcht vor der Kriegspartei die Wiener Be⸗ 


Posch „ ſoll dieſem eine Arznei gereicht haben, die aber Omer 
ar 


Regierung in allen Fällen, in welchen dieſelbe in Erfahrung 
bringt, daß für die Erhaltung der Conceſſion zum Betriebe der 
in Rede ſtehen den Gewerbe erforderlichen Bedingungen der Nütz⸗ 
lichkeit und des Bedürfniſſes von den Behörden nicht mit der 
gehörigen Sorgfalt berückſichtigt werden, die nöthige Controlle 
und Belehrung eintreten laſſen wird, damit für die Zukunft eine 
laxe Handhabung diefes für die Sittlichkeit beſonders wichtigen 
Geſetzes vermieden werde. 


G. Elbing, 18. Sept. Von vielen Seiten ſind die 
hier ausgeführten Maßregeln als „Schläge“ bezeichnet und 
außerordentliche genannt wordea. Es iſt dies aber 
Nach dem Geiſte und dem Buchſtaben 
des Geſetzes iſt gehandelt worden und ein „Schlag“, der aller- 
dings durch die hieſigen abnormen Zuſtände gerechtfertigt ware, 
bisher noch nicht erfolgt. Durch Schmähſchriften und Wühle⸗ 
reien ſucht die bieſige Demokratie zwar die Thatſachen zu ver⸗ 
drehen, doch gelingt es ihr nicht, das „Volk“ ſeiner Apathie zu 
entreißen, welche ſich hier nicht nur in der Politik im Allge⸗ 
meinen, ſondern auch gegenüber den ſtädtiſchen Angelegenheiten 
zeigt. Man geht lieber Vergnügungen nach, ergötzt ſich an den 
überaus vortrefflichen Darſtellungen der Gene ſchen Gefell- 
ſchaft und ärgert ſich hoͤchſtens, wenn ein Gaft auftritt, der 
die außergewöhnlichen, wahrhaft künſtleriſchen Leiſtungen dieſer 
Geſellſchaft noch mehr hervorhebt, trinkt Baierſch Bier und 
macht Spaziergänge in die Stadtviertel der Cholera (die uͤbri⸗ 
gens als erloſchen zu betrachten iſt) oder noch weiter hinaus. 
Eine noch immer bedeutende Anzahl flanirt auch wohl einen 
ganzen Tag lang in dem Garten der Bürgerreſſource herum, 
wo öfters Concerte ſtattfinden oder ſucht zu den Tanzvergnü⸗ 
gungen der Reſſource „Humanitas“ zu gelangen, wo die tanz⸗ 
fähige Mannſchaft aus mitunter ſehr jungen Rekruten (vulgo 
Tertianer) zuſammengeſetzt werden muß, da die Forderungen der 
an Zahl ſehr bedeutenden Damen nicht anders zu erfüllen find. 
— Die Bürgerreſſource hat endlich die Conceſſion, Getränke 
und Speiſen zu verkaufen, erlangt. Es war freilich bedauerlich, 
an Conzerttagen das Abquälen der Viktualientragenden Magde 
und Diener zu ſehen, welche öfters Vorräthe für eine Familie 
auf einen Nachmittag heranſchleppten, die wenigſtens keinen Be⸗ 
weis für die Theuerung der Lebensmittel gaben. Man glaubt 
indeß, daß dieſe Zeiten bald wiederkehren werden, da ſelbſt ein 
Antrag (ſchlimm genug, wenn ein ſolcher noch nöthig iſt) den 
Geburtstag unſeres allverehrten Königs und Herrn zu feiern, 
verworfen wurde.“) Eine Aufhebung dieſes mehr politi- 
ſchen als geſelligen Vereins dürfte bald ein Mal rathlich er⸗ 
ſcheinen. Erlaſſen Sie mir, Ihnen näher zu beſchreiben, aus 
welchen Elementen derſelbe größtentheils zuſammengeſetzt iſt. 


) Siehe dagegen unter Berlin, wo man ſchon zur Zeit mit 
den Vorbereitungen zu jener ſchoͤnen Feier eifrigſt befchäftigt iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe, 

Marktbericht, 
Ba hnpreiſe vom 20. September: 
Weizen 118 82pf. 82— 102 Sgr. bezahlt, 
Roggen 110 —125pf 60— 72 Sgr., 
Erbſen weiße 65—70 Sgr., 
Hafer 23-30 Sgr., 
Gerſte 98 105pf. 40 — 46 Sgr., 
Rübſen 90 Sgr., 
Spiritus 303-31 Thlr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 15. Sept: Garland, Stewart; 
Lady Magaret, Brodie; Sea, Rogers; Eden, Harrald u. Nicodemus, 
Rassmuſſen, van Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 15. Sept. Athens, Goodill, Latona, Gamſt. 8 

5 16. Sept. William, Normann. Melvil, Huisman. 
Graveſend, 14. Sept. Athens, Goodwill. 
Deal, 14. Sept. Emma, Colemann. 
Duͤnkirchen, 13. Sept. Victoria, Winter. 
Hull, 14. Sept. Minerva, Schmidt. 

Unw. Bideford, 15. Sept. Jane, Popham. 
Unw. Southwold, 13. Sept. Latona, Gamſt. 
Texel, 17, Sept. Jan Viſſer, Drieſt. 
Helvoet, 14. Sept. Vr. Tryntje, Heyenga. 
Duͤnkirchen, 13. Sept. Victoria, Wintee. 
Bremerhaven, 15. Sept. Catharina, Huͤſer. 
Grimsby, 16. Sept. Golarſtern, Engel. 
Shields, 16. Sept. Heinrich, Niemann. 


Diana, Grothers. 
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Angekommen in Danzig am 17. September. 

Maria, W. Hendrichs, v. Harlingen, m. Pfannen. Annette Toſ⸗ 
ſina, D. Kraan, v. Catania, m. Schwefel. Adele, C. Böttcher, v. 
Harburg u. 3 Gebrüder, C. Heyn, v. Bremen, m. Steine. Francis 
Nesham, J. Hobfon u. Eliſabeth, P. Dodds, v. Swinemuͤnde; Ceres, 
H. Zillmer, v. Perth; Meta, J. Reinbrecht, v. Oſſeken; Liſette, J. 
Rake v. Cowes; Hillegende, H. Vorwind, v. Amſterdam, St. Antoni, 
C. Weberg, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

Thomas, F. Steffen, n. Goole; Everdina, H. Bradhering, n. 
Grimsby; Anna Endrina, J. Ingebrethſen, n. Norwegen; Precioſa, 
L. Reetz, n. Sunderland; Clara, M. Jeſſien; Frederik Chriſtian, P. 
Sprenfen; Marg. Evans, W. James u. Sophie, P. Brink, n. London, 
m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 18. September: 

2 Soͤſtre, M. Magleley, v. Kopenhagen, m. Ballaſt. Cva, W. 
Dixon, v. Hartlepool u. Charlotte, H. Ellis, v. Neweaſtle, m. Kohlen. 
George Friedr., G. Reinbrecht, v. Stettin, m. Guͤter. Fanny, J. 
Young, v. Wyk u. Karſina, H. Waterborg, v. Dunbaath, m. Heringe. 

Gefegelt: 

Eliſabeth, P. Bos, n. Bremen, m. Holz. Loparen, L. Soder⸗ 
green, n. Wisby, m. Ballaſt. Betty, J. Ewans, n. Plymouth; Lyk⸗ 
kens Forfög, J. Bertelfen, n. Norwegen u. Cherub, E. utting. n. 
London m. Getreide. 


Jonds, Pfandbrief:, Kommunal:Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 19. September 1853. 


fans Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 


3fjBrief. Geld. 
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1008 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1014 | 1008 Friedrichsd'or. .. .— 135, 13. 
St. Sch.⸗Scheine 34925 | 925 And. Goldm. a 5h — Il 105 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto 4 — | $ 
Weſtpr. Pfandbr. 33 963 957 | 


Poln. Schatz⸗Obligſ 4] 91 90 
Poln. neuepfandbr 44 — 954 
do. Part. 500 Fl. 4914 — 
do. do. 300 Fl. - — 1 


Oſtpr. Pfandbriefe 33 978 — 
Pomm. Pfandbr. 330 983 
Poſen. Pfdbr. 44 — 
Preuß. Rentenbr. !4| 1005 | 
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An gekommene Fremde. 
Am 20. September 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major im Generalſtabe P. v. Heſſe a. Berlin. Hr. Deich⸗ 
geſchworner W. Zimdars a. Langfeld. Hr. Oekonom G. Ziedars a. 
Strellin. Die Hrn. Kaufleute J. Gutekunſt a. Plock u. W. Kallmann 
a. Nakel. Hr. Gutsbeſitzer Michaelis a. Neuhoff. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Fabrikant Henkel a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Fleiſchmann 
a. Halberſtadt. Die Hrn. Kaufleute Leverenz a. Blankenburg u. 
Lobe a. Magdeburg. 

Im Hotel de Berlin: 

Hr. Amtmann Zwickert a. Neuſtadt. Hr. Premier- Lieutenant 
v. Blankenburg a. Neuhoff. Regier.⸗ und Bau⸗Rath v. Bermuth a. 
Gumbinnen. Hr. Gutsbefiger Oſtrowsky a. Buchwalde. Die Hrn. 
Kaufleute M. Haas a. Marienwerder u. Mentz a. Schulitz. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Werner a. Stettin u. Fuͤrſtenberg a. Neus 
. Hr. Oekonom v. Scheel a. Brunzlau. Hr. Gaſtwirth Freitag 
a. Elbing. 


Zur diesjährigen Herbſt⸗Pflanzzeit empfehle ich meine reichhal⸗ 
tige Baumſchule von hochſtammigen tragbaren Obſtbäu⸗ 
men, darunter Pfirfih- und Aprikoſen Spalierbäume, 
frühteipziger Weinſtocke, Wallnußbäume, Trauereſchen, 
hochſtämmige Roſenſtöcke und m. a. Pfirſichfrüchte zum 
Einmachen, wie auch reife à Schock 1 Thlr. u. Weintrauben à Pfd. 
2½ Sgr. Luschnath in Neuſchottland. 


Die in Weſtpreußen, Regierungs Departement Mute 
werder und im Roſenberger Landraths - Kreife, Meilen 
der Kreisſtadt Noſenberg, durch welche die Elbing - Grau und 
Chauffee führt, und 6 Meilen von der Eiſenbahn, I yj 
reſp. 8 Meilen von den Handelsftädten Marienwerder, Gras 
und Elbing belegenen freien Allodial⸗Mittergüter and 
und Kl. Falkenau, Raaſenfeld, Althof 
Willenbruch, welche im Ganzen N 

4493 Morgen Magdeb. und zwar: * 
an Ackerland 3038 „ (½ Weizen, ½ vorzüglich sch 


Roggenboden), 
an Wieſen 785 D (meiſtens zweifchnittig), 
an Wald. 670 . (gemiſcht) 


enthalten, und mit vollſtändigen Gebäuden und Juventabt 
verfehen find, ſollen Familien » Verhältniffe halber, ſofort 
freier Hand verkauft werden. f 
Ein nicht unbedeutender Theil der Kaufgelder kann 
den Gütern ſtehen bleiben. ihn 
Eine ſpecielle Beſchreibung der Güter, fo wie die Miu 
Verkaufsbed ingungen werden auf portofreie Anfragen 516 
dem Verkaufe Beauftragten Kaufmann A. F. du Bohn 
Elbing und Gutsbefiger E. du Bois auf Tillw 
bei Dt. Eylau bereitwillig ertheilen. 
Die dem Poſthalter Auguſt Theodor Jantzen gugch 
GSrundftüde: 10 
4) Dirſchau Litt. A. No. 63. beſtehend aus Wieſen“ 
Weideländereien nebſt wüſtem Bauplatz, taxirt auf 
2580 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. iu 
2) Dirſchau Litt. D. No. 36. beſtehend aus einem Fam 
hauſe nebſt Obſt⸗ und Gemüſegarten, taxirt auf 
1060 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. gut 
3) Dirſchau Litt. D. No. 39. beſtehend aus einem 15 
hauſe nebſt Schmiedewerkſtätte, einem Pferdeſtalle, 1110 
Viehſtalle, einem Holzſtalle und einer Familien 
einem Poſtſtalle, einer Scheune, einem Pumpenben 
und Garten, taxirt auf — 8265 Thlr. 3 Sgr. 6 kr 
follen in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger Gerichtsſtelne 
den 21. November c. Vormittags 11 % 
meiſtbietend verkauft werden. — Taxe und neueſter Hypolh 7 
Schein find in der Regiſtratur einzufeben. 40 
Die Erben der Wittwe Johanne Jantzen, geborene 
werden zur Wahrnehmung ihrer Rechte mit vorgeladen. 
Dirſchau, den 1. Mai 1853. 


Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion 0 
Das in Marienwerder am Markte belegene Haus, ff 
feit 20 Jahren dem Weinhändler Sam. Meyer gehörte 
in dieſem Jahre vom Kaufmann Oettinger zum Kurze 
Geſchäft benutzt worden iſt, ſoll vom 11. November d. 4 80 
entweder vermiethet oder verkauft werden. Daſſelbe eig 12 
feiner Lage wegen eben fo wohl, als wegen feines ausgezeichne ul. 
nen Geſchäftlokals, zu jedem geſchäftlichen Etabliffement. 8 
oder Mietbsluſtige werden erſucht, ſich an das Büres 
Juſtiz-Rath Eyſer in Marienwerder zu wenden. 
Marienwerder, den 16. September 1853. 


Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Ge ſellſchaft. 


Es lJerfreuet ſich die Geſellſchaft einer fortſchreitendenz Theilnahme und zeigt Ende Auguſt d. J. einen Beſtand von 


7567 Perſonen mit Acht Millionen 600,700 Thalern. 
Angemeldet wurden als verſtorben, 131 Perſonen mit 143,000 rtl. 
Außer der erforderlichen angeſammelten Reſerve von einer Million 


Capital von Einer Million Thalern. 


Die Verſicherten find gegen jeden Nachſchuß geſchützt und genießen Zwei Drittel des reinen Gewinnes. 
wo epidemiſche Krankheiten, wie zur Zeit die Cholera, herrſchen, find nicht von 


ſicherung ausgeſchloſſen. 


„ Ati 
280,000 Thalern hat die Geſellſchaft ein 5 


end 
el E 


epidemiſche Krankheiten, wie zur Zeit der Cholera, herrſchen, find nicht von der Verſicherung ausgeſchloſſen. 


Berlin, den 10. September 1853. 


Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. no 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen 


Geſchäfts⸗Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden. 
Danzig, den 12. September 1853. 


Bemerkn 


G. A. Fischer, 


Haupt- Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs - Geſellſchaft, 


| Bürgermeiſter Ewe, Agent in Pr.⸗Stargard⸗ 5 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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